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„Die Wahrheit wird euch befreien.“ (vgl. Joh 8,32)

Einleitung: Wenn das „Für immer“ zerbricht

In einer Welt, die sich immer schneller dreht, in der Versprechen verblassen und menschliche
Beziehungen brüchiger werden, gerät die Ehe oft ins Wanken. Der Wunsch nach treuer,
stabiler und fruchtbarer Liebe lebt tief im menschlichen Herzen – doch die Realität zeigt, dass
viele Ehen in Trennung, Scheidung oder großer Verwirrung enden.

Die katholische Kirche verschließt angesichts dieser Realität weder die Augen noch das Herz.
Im Gegenteil: Sie bietet ein Licht an, das nicht verurteilt, sondern heilen will – die
Möglichkeit, eine Ehe für nichtig zu erklären. Doch was bedeutet das eigentlich genau?
Ist das nicht nur ein „katholischer Scheidungs-Trick“? Wie lassen sich Treue zum Evangelium
und Barmherzigkeit gegenüber denjenigen, deren Ehe gescheitert ist, miteinander vereinen?
Was lehrt die Tradition der Kirche? Und was können Gläubige tun, die sich in einer solchen
Situation befinden?

Dieser Artikel will ein Kompass sein: klar, tiefgründig, theologisch treu und pastoral nah. Ein
Wegweiser, damit die Wahrheit keine Last, sondern ein Weg zur Freiheit ist.

1. Was ist eine Ehenichtigkeit? Eine wesentliche
Definition
Die Ehenichtigkeit ist die offizielle Anerkennung durch ein kirchliches Gericht, dass eine Ehe
von Anfang an ungültig war, auch wenn sie nach außen hin gültig erschien. Das bedeutet:
Es geht nicht darum, ein Band zu lösen, sondern festzustellen, dass dieses Band im
sakramentalen Sinne nie wirklich bestanden hat.

„Was aber Gott verbunden hat, das darf der Mensch nicht
trennen.“ (Mk 10,9)
Aber was, wenn Gott es nie wirklich verbunden hat – auch wenn es
so aussah?
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Unterschied zwischen Nichtigkeit und Scheidung

Scheidung: trennt ein gültig bestehendes Ehebündnis. Sie hat keine sakramentale
Bedeutung.
Ehenichtigkeit: stellt fest, dass eine sakramentale Ehe nie zustande
gekommen ist, aufgrund fehlender oder schwerwiegender Mängel in den wesentlichen
Voraussetzungen.

2. Theologische Grundlage: Warum kann die Kirche
eine Ehe für nichtig erklären?

Die Ehe als Sakrament

Die Ehe ist nicht nur ein menschlicher Vertrag oder eine stabile Lebensgemeinschaft: Sie ist
ein Sakrament, das von Christus eingesetzt wurde, ein Abbild der Verbindung zwischen
Christus und seiner Kirche (vgl. Eph 5,25–32). Wie jedes Sakrament erfordert sie Materie,
Form und eine entsprechende Intention.

Wesentliche Elemente einer gültigen Ehe:

Freier und vollständiger Konsens beider Partner.1.
Das Fehlen von trennenden Ehehindernissen (wie eine bestehende Ehe, dauerhafte2.
Impotenz, etc.).
Die Beachtung der kanonischen Form (Trauung vor einem bevollmächtigten Priester3.
und zwei Zeugen).

Wenn eines dieser Elemente fehlt oder schwerwiegend gestört ist, ist die Ehe von Anfang
an ungültig, auch wenn dies den Ehepartnern nicht bewusst war.

3. Geschichte der Ehenichtigkeit in der Kirche:
Barmherzigkeit und Wahrheit durch die Jahrhunderte
Schon in den ersten Jahrhunderten erkannte die Kirche an, dass nicht jede äußerlich
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geschlossene Ehe tatsächlich gültig war. Bereits im 4. Jahrhundert sprachen
Kirchenväter wie Ambrosius und Augustinus von Situationen, in denen das Eheband als nicht
existent betrachtet werden konnte.

Im Laufe der Zeit hat das Kirchenrecht klare Kriterien entwickelt, um die Gültigkeit einer Ehe
zu prüfen. Es handelt sich nicht um eine moderne Erfindung oder ein Zugeständnis an
die Wegwerf-Kultur, sondern um eine Praxis, die tief in der kirchlichen Tradition
verwurzelt ist.

Das Konzil von Trient (16. Jahrhundert), der Codex des kanonischen Rechts (besonders der
von 1983) sowie neuere Dokumente wie Dignitas Connubii oder die Reformen von Papst
Franziskus (Mitis Iudex Dominus Iesus, 2015) zeigen eine kontinuierliche Entwicklung in
pastoraler wie doktrinärer Hinsicht, stets bemüht, die Wahrheit der Ehe und die Würde
der Personen zu schützen.

4. Häufige Gründe für Ehenichtigkeit: Wann ist eine
Ehe ungültig?
Die Gründe für eine Ehenichtigkeit lassen sich in drei Hauptkategorien einteilen:

A. Willensmängel (Konsensmängel)

Schwere Unreife, um die ehelichen Pflichten zu übernehmen.
Gravierende Angst oder äußerer Druck, der die Freiheit aufhebt.
Schwere Unkenntnis über Wesen und Bedeutung der Ehe.
Simulation (eine Ehe eingehen, ohne sie wirklich zu wollen).
Bewusster Ausschluss von Treue, Unauflöslichkeit oder Offenheit für Kinder.

B. Ehehindernisse gemäß Kirchenrecht (vgl. CIC, can. 1083–1094)

Eine frühere, nicht aufgelöste Ehe.
Dauerhafte Impotenz.
Nahe Verwandtschaft.
Religionsverschiedenheit ohne Dispens.
Unterschreiten des Ehefähigkeitsalters, etc.
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C. Mangel an kanonischer Form

Eheschließung außerhalb der Kirche ohne Dispens.
Fehlen von Zeugen oder einem bevollmächtigten kirchlichen Spender.

5. Wie beantragt man die Ehenichtigkeit? Ein
praktischer Leitfaden Schritt für Schritt
Eine Ehenichtigkeit ist weder automatisch noch ein Privileg, aber sie ist auch nicht
unerreichbar. Hier ein klarer Überblick:

Schritt 1: Kontaktaufnahme mit einem Priester oder dem kirchlichen
Ehegericht

Sachverhalt schildern.
Erste Einschätzung der Erfolgsaussichten erhalten.

Schritt 2: Einreichung der Klage

Mit Hilfe eines kirchlichen Anwalts (viele Diözesen bieten diesen Dienst kostenlos an).
Darstellung der Gründe, warum man die Ehe für ungültig hält.

Schritt 3: Instruktionsverfahren

Beweiserhebung: Zeugenaussagen, Dokumente, psychologische Gutachten (falls
erforderlich).
Anhörung beider Parteien.

Schritt 4: Urteil

Das Gericht bewertet alles und fällt ein Urteil. Wird die Nichtigkeit anerkannt, gilt das
Eheband als nie existent.

Schritt 5: Möglichkeit zur kirchlichen Wiederverheiratung

Nach der Anerkennung der Nichtigkeit kann die Person gültig kirchlich heiraten,
sofern kein weiteres Ehehindernis besteht.
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6. Und wenn keine Nichtigkeit festgestellt werden
kann? Treue im Schmerz leben
Nicht jede Ehe kann für nichtig erklärt werden – manchmal, weil sie tatsächlich gültig
geschlossen wurde. Auch wenn sie zivilrechtlich geschieden ist, bleibt das Eheband vor
Gott bestehen. In solchen Fällen fordert die Kirche vom Gläubigen, in Treue zu leben –
auch in Trennung, besonders wenn eine neue Verbindung nicht kirchlich legitimiert werden
kann.

Das ist ein Weg des Kreuzes und der Hoffnung, aber auch ein Ort der Gnade und
spirituellen Fruchtbarkeit, wie viele es heroisch leben.

„Jeder bleibe in dem Stand, in dem er berufen wurde.“ (1 Kor 7,20)
Treue im Leid ist ein prophetisches Zeugnis.

7. Pastorale Begleitung: Ein Blick der Barmherzigkeit
Papst Franziskus betont eine Kirche, die nicht verurteilt, sondern begleitet. Die Wahrheit
muss immer mit pastoraler Liebe einhergehen.

Gläubige in irregulären Situationen sollen mit Zärtlichkeit aufgenommen, respektvoll
angehört und behutsam begleitet werden, um ihnen – soweit möglich – den Zugang zu
den Sakramenten zu eröffnen oder sie zu einem engagierten christlichen Leben zu
ermutigen.

8. Häufige Fragen: Zweifel und Missverständnisse
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klären

Ist die Ehenichtigkeit eine verkleidete „katholische Scheidung“?

Nein. Die Kirche trennt niemals ein gültiges Eheband. Sie erkennt nur an, dass in
bestimmten Fällen nie ein echtes Eheband zustande gekommen ist.

Ist es leicht, eine Ehenichtigkeit zu erhalten?

Es ist nicht leicht, aber möglich. Es hängt nicht von Geld oder Beziehungen ab,
sondern von objektiven Beweisen. Entscheidend ist die Wahrheit.

Was ist mit den Kindern aus einer für nichtig erklärten Ehe?

Die Kinder bleiben legitim. Die Ehenichtigkeit betrifft nicht ihre Würde oder Rechte.

Kann jemand, der zivil geschieden ist, die Kommunion empfangen?

Das kommt darauf an. Wenn jemand in einer neuen Verbindung lebt, die kirchlich nicht gültig
ist, kann er nicht zur Kommunion gehen, außer er lebt in Enthaltsamkeit wie „Bruder und
Schwester“ (vgl. Familiaris Consortio, 84). Dennoch kann und soll er am kirchlichen Leben
teilnehmen – im Gebet, durch Werke der Liebe und durch geistliche Bildung.

9. Praktische Anwendung: In Wahrheit und Hoffnung
leben
Jeder Gläubige kann diese Wahrheit auf sein eigenes Leben anwenden:

Sorgfältige Vorbereitung vor der Ehe – geistlich, menschlich und psychologisch.
Keine Angst, die Wahrheit über die eigene Ehegeschichte zu suchen – die
Wahrheit heilt.
Andere mit Barmherzigkeit begleiten, ohne zu urteilen, und ihnen helfen, den Weg
zu Christus zu gehen.
Licht in der Kirche suchen, nicht in der Welt. Nicht alles, was rechtlich erlaubt ist, ist
auch wahr.
Auf die Gnade vertrauen – auch in Einsamkeit oder Scheitern verlässt Christus
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niemanden, der ihn aufrichtig sucht.

Schlusswort: Die Wahrheit wird euch befreien (Joh
8,32)
Die Ehenichtigkeit ist weder Flucht noch moderne Anpassung, sondern ein Akt der
Gerechtigkeit und der Liebe, der eine Seele von einer Fassade befreit, damit sie im
Licht Christi leben kann. Es ist ein Weg des Mutes, des Glaubens und der Demut – für den
Antragsteller wie für das Gericht.

Gerade heute brauchen wir Christen, die in Liebe die Wahrheit leben und in Wahrheit
lieben. Die nicht zögern, ihre Geschichte im Licht des Evangeliums neu zu lesen, und in der
Kirche nicht eine starre Institution, sondern eine Mutter erkennen, die begleitet, lehrt und
heilt.

„Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten tragt;
ich werde euch Ruhe verschaffen.“ (Mt 11,28)

Maria, Mutter der wahren Liebe, möge für alle Ehen Fürsprache einlegen – für die
glücklichen wie für die leidenden. Möge sie, die treue Braut, uns immer zu ihrem
Sohn führen, der nie jene verlässt, die ihn aufrichtig suchen.


